Ausstellung Weltempfänger - Exkursion 05.04.2008

Kunst im Quadrat im Kubus im Raum 

Eine Ausstellung aus dem Bestand der Galerie der Gegenwart in Hamburg zu ihrem 10 jährigen Bestehen. 

Das architektonische Konzept – Quadrat - der Galerie der Gegenwart – Kubus - in Hamburg und die Künstler der Modern 2 (nach 1960) sind eine intensive, dauerhafte Beziehung eingegangen, auch wenn die eine Seite, nämlich die der Künstler z. B. Serra, die andere Seite, die des Architekten Unger, manchmal ganz bewusst durchbricht. Der Betrachter wird umgeleitet, Durchgänge werden verschlossen, Wände werden zu Produktionsräumen und –formen. Wunderbar ist es zu sehen, wie die Kunst auf diese Räume eingeht, sie gestaltet und zum Kunst-Erleben macht. Einen großen Dank an die Kunsthallen Direktoren und ihre Aufträge an die Künstler. Können wir mehr davon haben?!

Riesige Fotoformate – Fotos auf Aluminium und mit Acryl kaschiert - sind ebenfalls in diesem Kubus zu Hause. Die aktuelle Ausstellung Camera von Thomas Demand zeigt ein wunderbares Zusammenspiel zwischen Exponaten, Konzept und Architektur. Eine Architektur in der Architektur in der Architektur: Also Räume schaffen Räume für Räume. Wirkliche, aber von Thomas Demand rekonstruierte, lebensgroße Architektur und Räume aus Standardpapier wurden fotografiert und in ein speziell für diesen Zweck entwickeltes Raumkonzept übertragen, sodass der Eindruck entsteht, dass man sich in diesen Räumen tatsächlich – jetzt - aufhält. Diese Ausschnitte und Details stehen in einem lebensnahen Bezug zu aktuellen Themen aus der Nachrichten- und Medienwelt. Die politische Brisanz ist direkt spürbar. Leben wir in einer Pappwirklichkeit?

Übergang in die Kunsthalle und zur Ausstellung von Felix Vallatton – Idylle am Abgrund: 

Die menschlichen Körper erschaffen erst eine Räumlichkeit und Plastizität in den Aktbildern. Raum als malerische Fläche dargestellt und die lebhafte, figürliche Betonung durch delikat entwickelte Haut-Farbigkeit, klarem Umriss und präziser Form ziehen die Bilder zu einem Gesamten zusammen. Starke Kontraste akzentuieren. Die erregende Komponente dieser Momentaufnahmen fesselt. Irgendwie kommen einem die Motive bekannt vor? Sie sind eindringlich und direkt.

Das grafische Werk, hauptsächlich Holzschnitt, ist eher ein Erzählerisches und spielt mit Ironie. Alltag und dessen Dramen werden ganz genau beobachtet und auf Schwarz und Weiß reduziert. Auch hier wird durch Linie / Struktur und Form die Aussage verdichtet. Keine Schnörkel. Aus der schwarzen Fläche schält sich langsam die Geschichte heraus; ein Vexierspiel zwischen Gut und Böse?
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